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Fünf Jahre Förderung für Inn.Kubator
Antrag der Stadt bewilligt: Freistaat Bayern gibt weitere 500 000 Euro

Von Thomas Seider

Das Gründerzentrum Inn.Kubator erhält weitere fünf Jahre staatliche Förderung. Darüber wurde der Stadtratsausschuss für
Wirtschaft, Marketing und Arbeit informiert.

Die Leiterin der städtischen Wirtschaftsförderung Heidi Bartl und Wirtschaftsreferent Werner Lang berichteten, dass die
Regierung von Niederbayern den Antrag der Stadt Passau bewilligt hat. Demnach gewährt der Freistaat Bayern wie beantragt in
den Jahren 2024 bis einschließlich 2028 die „Zuwendung für Aktivitäten zum Erhalt und zur Weiterentwicklung des Start-up-
Ökosystems“.

Die Stadt Passau erhält für die Arbeit im Inn.Kubator als Projektförderung bis zu 90 Prozent der zuwendungsfähigen Ausgaben.

Es handelt sich um eine anteilige Festbetrags-Finanzierung, das bedeutet einen Förderbetrag von insgesamt 500000 Euro, der
über die fünf Jahre zu 100000 Euro pro Jahr ausgezahlt wird. Nach Schilderung von Heidi Bartl entwickelt sich die Arbeit im
Gründerzentrum sehr erfreulich mit guter Beteiligung vielversprechender Start-ups.

Allerdings bestehe für die weitere Entwicklung eine gefährliche systemische Schwachstelle, auf die Christian Flisek (SPD) hinwies:
Die Sparkasse, als öffentliches örtliches Kreditinstitut wichtiger Finanzier der Gründer, gibt kein Risikokapital. Das führe dazu,
dass erfolgreiche Starts-Ups, wenn sie Risikokapital brauchen, dann ihren Sitz dorthin verlegen, wo der Geldgeber ist – und damit
weg aus Passau und der Region.

„In dem Moment, wo sie durch die Decke gehen, sind sie weg“, sagt Flisek. „Unsere Chance ist aber, dass solche Unternehmen
sich hier gründen und hier bleiben.“ Es müsse also im eigenen Interesse sein, Risikokapital für das „Ökosystem Ostbayern“ auch
hier zur Verfügung zu stellen.

Die Anregung wurde aufgenommen. Wirtschaftsreferent Lang sagte zu, sie im Kreis der Träger zum Thema zu machen.


